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AEG-Triebwagenprospekt von 1921
DME-Leser Dietmar Weber-Werning stellte hi-
storische Prospekte über Triebwagen zur Verfü-
gung. Darunter befindet sich auch eine 1921
oder 1922 von der AEG (Allgemeine Elektrici-
täts-Gesellschaft) herausgegebene 19 x 27 cm
große Broschüre, die wir im nachfolgenden ver-
kleinert wiedergeben.

Darin stellte die AEG einen Benzoltriebwagen
vor und berichtete von seinen Einsätzen auf der
Kreisbahn Beeskow – Fürstenwalde. In einer
Broschüre von 1923 bezeichnete die AEG das
Fahrzeug als „Versuchswagen“, worauf auch die
Beschriftungen „Benzol-Triebwagen“ und auf
dem Langträger „Nationale Automobil-Gesell-
schaft Berlin-Oberschöneweide“ hinweisen.

1921 waren Verbrennungstriebwagen noch et-
was Besonderes, und die AEG war neben DWK
(Deutsche Werke Kiel) nach dem Ersten Welt-
krieg zunächst der einzige Anbieter derartiger
„High-Tech“-Fahrzeuge. Dabei konnte die AEG
damals schon auf Erfahrung zurückblicken, hatte
sie doch bereits ab 1909 benzolelektrische Trieb-
wagen an die Staatsbahnen Preußens und Olden-
burgs sowie neun Fahrzeuge an Kleinbahnen in
Ostpreußen geliefert, was Text und erste Abbil-
dung der Broschüre auch erwähnen.
Das nunmehrige Konzept der AEG ging von der
Verwendung des serienmäßigen 75-PS-Benzol-
motors der Nationalen Automobil-AG (Tochter-
unternehmen der AEG von 1901 bis 1931) und
eines Zahnrad-Schaltgetriebes aus. Den hölzer-
nen Wagenkasten lieferte der durch Aktientausch
mit der AEG liierte Linke-Hofmann-Lauchham-
mer-Konzern, gebaut wurde er in dem Köln-Eh-
renfelder Betriebsteil: bei dem vormaligen Wag-
gonhersteller P. Herbrand & Co. 
Der beschriebene Vorführwagen war der erste
Benzoltriebwagen, den die AEG nach dem Er-
sten Weltkrieg baute, wurde im Herbst 1921 fer-
tiggestellt und nach einigen Versuchsfahrten auf
o. g. Kreisbahn in den Regelverkehr eingestellt.
Auf dieser in Nähe Berlins gelegenen Bahn, die
obendrein ihre letzte Teilstrecke im selben Jahr
eröffnet hatte, konnte die AEG das Fahrzeug
möglichen Kaufinteressenten gut vorführen.
Nach 48.000 km Fahrleistung wurde das Getrie-
be untersucht, demnach wurde das Fahrzeug
fleißig eingesetzt. 
Nach Angaben aus der Broschüre von 1923 und
einem Prospektblatt von 1924 war der Versuchs-
wagen im Frühjahr 1923 bei der Kleinbahn Ber-
gedorf – Geesthacht und vom 1. 5. bis 1. 11.
1923 bei der Limburgischen Kleinbahn-Ges.
(LTM) zur Zufriedenheit im Einsatz. Doch
AEG-Kunden wurden beide nicht.
Vermutlich dürfte es im Sommer Probleme mit
der Motorkühlung bei Rückwärtsfahrt gegeben
haben, da dann der Kühlergrill im Windschatten
lag. Später gebaute Fahrzeuge rüstete die AEG
mit einem zusätzlichen Kühler auf der anderen
Seite oder einer Ansaughutze auf dem Dach aus.
Auf der im Herbst 1924 stattgefundenen Eisen-
bahntechnischen Ausstellung in Seddin war die
AEG mit zwei von insgesamt acht ausgestellten
Triebwagen zwar überproportional vertreten, den
Vorführwagen zeigte sie dort jedoch nicht, somit
war nach drei Jahren die Werbefunktion erlo-
schen. Ob und wo der Triebwagen noch im
Einsatz war, ist bislang nicht bekannt.

Die drei Bilder scheinen in einer einzigen Fotoaktion ent-
standen zu sein und wurden von AEG 1923 und 1924 zur

Illustration von Textpassagen über den 1921 gebauten
Vorführwagen und seine Einsätze auf der Krb. Beeskow –
Fürstenwalde veröffentlicht. Falls es sich bei dem gezeig-

ten Triebwagen tatsächlich um den Vorführwagen handelt,
könnte die Kühlluft-Ansaughutze auf dem Dach nachgerü-

stet oder ins Bild retuschiert worden sein. Auch der längere
Kühler am Wagenende mit dem Gepäckabteil entspricht

nicht der im folgenden wiedergegebenen Zeichnung. 
Oben: Bild aus AEG-Faltblatt von 1924 (Titel, s. S. 2),Bf.

Saarow-Ost, dem heutigen Bf. Bad Saarow-Pieskow
Mitte: Selber Ort, aus AEG-Broschüre von 1923

Unten: aus AEG-Prospektblatt von 1924 
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Triebwagenangebot der Waggonfabrik
van der Zypen & Charlier
DME-Leser Dietmar Weber-Werning stellte ein
Angebotsschreiben der Waggonfabrik van der
Zypen & Charlier zur Verfügung, das diese am
1. 5. 1925 an die Westfälische Landes-Eisenbahn
sandte. Es besteht aus einem zweiseitigen An-
schreiben, einem (hier nicht wiedergegebenen)
Fragebogen sowie der vergleichsweise kleinen
Blaupause einer Fahrzeugzeichnung. Die Urhe-
berschaft der Blaupause ist durch eine Lochung
gekennzeichnet, die größtenteils im Randbereich
der Zeichnung liegt und lediglich das Fahrzeug-
dach leicht beeinträchtigt. Die unterschiedlich
ausgeblichene Blaupause wurde nach dem Ein-
scannen elektronisch im Kontrast ausgeglichen,
invertiert und „ausgefleckt“. So ist zwar die Au-
ra der Blaupause verloren gegangen, doch dafür
eine erkennbare Fahrzeugzeichnung entstanden.
Angeboten wurde ein regelspuriger zweiachsiger
Triebwagen mit 75-PS-Benzolmotor, Schaltge-
triebe und hölzernem Wagenkasten, der dem
Konzept der AEG für ihre Benzoltriebwagen zu
entsprechen scheint. Und tatsächlich: Dr. Lött-
gers zitiert aus der Ende 1925 entstandenen ge-
meinsamen Lieferliste von DWK und AEG und
gibt daraus den Eindruck wieder von vier an
denselben Betreiber gelieferten Triebwagen sei
der erste direkt von der Gemeinschaft DWK/
AEG geliefert, zwei weitere in Kooperation mit
der genannten Waggonfabrik und der vierte al-
leine von van der Zypen & Charlier. Im Gegen-
satz zu manch anderer Angebotszeichnung han-
delt es sich demnach hier um die für drei Trieb-
wagen verwirklichte Zeichnung.
1925 lieferte v d Z & C die drei Triebwagen an
die Süddeutsche Eisenbahn-Gesellschaft (SEG),
die sie als T 24 bis T 26 bezeichnete und auf ih-
ren Strecken in Baden und Rheinhessen einsetz-
te. Später ersetzte die SEG die schwachen Ben-
zolmotoren durch stärkere Dieselmotoren. T 24
wurde 1978 vom HESSENCOURRIER e. V. über-
nommen, der ihn aufgrund seiner mit 150 PS
Antriebsleistung für die Einsatzstrecke Kassel –
Naumburg zu schwachen Motorisierung im Mai
1989 an die Museumsbahn Schönberg – Schön-
berger Strand weitergab. Dort ist der Triebwagen
heute nicht betriebsfähig abgestellt vorhanden. 
Das Niedersächsische Landeseisenbahnamt über-
nahm 1954 die T 25 und T 26, ersteren für die
Verden-Walsroder Eisenbahn, wo er bis 1970 als
T 114 vorhanden war, und letzteren für die Nie-
derweserbahn, die ihn bis 1965 als T 113 einset-
zte. Die Triebwagen wurden demnach 40 bzw.
45 Jahre lang im Personenverkehr eingesetzt.
Zum Schluß sei allem Interessenten der AEG-
Triebwagen folgende Literatur sehr empfohlen:
Dr. Rolf Löttgers, Die Benzoltriebwagen der
Allgemeinen Elektricitäts-Gesellschaft (AEG/
NAG) 1907 – 1928, in Jahrbuch für Eisenbahn-
geschichte 16, S. 5 – 76, Lübbecke 1984

Oben und Mitte: HESSENCOURRIER ex SEG T 24, am Fen-
ster: Gregor Böhm, Helmut Wilkening, Joachim Meier,

Naumburg, 19. 2. 1983, Fotos: Wolfram Bäumer
Unten: VWE 114, Stemmen, 21. 10. 63, Foto: Jörg Zimmer
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